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Zur Lage.
l
'

„Kabinette kommen und gehen , aber das Volk bleibt.
!Jhm must darum unsere gemeinsame Arbeit , Sorge , Liebe
und Hoffnung gelten !" Diese schönen Worte des neuen
Reichskanzlers an die Vertreter der deutschen Presse um¬
schließen „das Programm der Arbeit und Freiheit " , das
sich die neue Regierung gestellt hat , das aber im übri¬
gen sich deckt mit all den Bestrebungen der deutschen
Reichskabinette seit den Umsturztagen von 1918 . Strese-
mann ist ein Meister des gesprochenen Worts , und so ist
es erklärlich , daß seine bisherigen Ausführungen zur
inneren und LußerenLage im Reiche starken Wider¬
hall fanden . Außerdem steht er an der Spitze der „Gro¬
ßen Koalition " , so daß für eine günstige Atmosvhäre
von vornherein gesorgt war . Stresemann als den Mann
der Stunde , als den Retter Deutschlands zu feiern , dazu
ist heute so wenig wie bei Dr . Cuno Anlaß . Tie Taten
lind nicht die Worte entscheiden darüber . Wir haben es
ja erlebt: Kabinette kommen und gehen _ _

Er ist ebenso ganz und gar hoffnungslos , wenn man
glauben macht, wie dies in einem großen Teil der Presse
geschieht , daß einem Kabinett Stresemann auf der Grund¬
lage der großen Koalition eine Verständigung mit den
Gegnern über die Reparations - und Ruhrfrage leichter
möglich sei als bisherigen Regierungen . Die außen¬
politische Lage ist heute um etliches klarer als
vor einer Woche . Gewisse Sirenengesänge aus Paris an
die deutsche Adresse könnten allerdings die Meinung ent¬
stehen lassen, als ob schließlich von Frankreich aus noch
der Weg der Verständigung zu Stresemann ge¬
sunden würde . Törichte Hoffnung , die letzten Endes im¬
mer wieder auf gewisse international -sozialistisch -pazifi¬
stisch eingestellte Kreise zurückzuführen ist ! Stresemann
wird und kann außenpolitisch nicht anders handeln als
seine Vorgänger . Selbst die sozialistischen Mitglieder
des neuen Kabinetts sprechen sich für Fortführung des
Passiven Widerstands aus . Der Bedrohung unserer na¬
tionalen Existenz durch die französische Gewaltpolitik kann
man eben nur den festen Willen auf Wahrung unserer
Lebensrechte und unseres nationalen Bestands entgegen¬
stellen . Auch die Hoffnung auf die Hilfe Englands
ist vergebens. Dr . Cuno hat es erfahren , Stresemann
wird es noch erfahren müssen, denn er meinte noch kürz¬
lich im Reichstag , daß man jenseits des Kanals den
Mut zur Tat wieder gefunden habe. England hatte ge¬
hofft, durch den neuen amerikanischen Präsidenten in
den europäischen Fragen einen Partner zu finden . Nun
hat dieser aber so deutlich als möglich abgelehnt . Ame¬
rika hat danach kein Interesse am europäischen Streit
und wird sich ferner zurückhalten. So muß England
allein mit Frankreich über die Reparations - und Ruhr-
ßage ins Reine kommen. Das diplomatische Spiel zwi- ,
schen London und Paris geht also weiter und alles , was
die Meldungen darüber berichten, sind Stimmungen , Ver¬
mutungen , diplomatische Kniffe. Es wird Herbst wer¬
den , ehe einige Klarheit darüber wird , wie sich die En¬
tentefreunde in Paris und London geeinigt haben . Zu¬
nächst freilich wifi) England nach Deutschland eine Ant¬
wortnote senden auf unsere Vorschläge vom Mai und
-vuni. Ihr bleibt es Vorbehalten, etwas zur Lösung
des Problems beizutragen . Aber auch darin wollen wir
uns keiner Täuschung hingeben : London und Paris wer¬
den schließlich doch zusammenkommen auf Kosten Deutsch¬
lands . Poincare gibt sich alle Mühe , seinen Krieg
un der Ruhr durch brutalste Gewalt zum Sieg zu füh¬
ren . Die auf unbestimmte Zeit verlängerte Vcrkehrssperre
Wischen besetztem und unbesetztem Deutschland ist Be¬
weis genug dafür . Grenzenlose wirtschaftliche Not soll
die Ruhr- und Rheinbevölkerung zermürben und poli-
"sch reif machen für Frankreichs Ziele am Rhein . Das
Neue Reichskabinett hat darum mit Recht ein Ministe¬
rium für die besetzten Gebiete erhalten , dem die Für¬
sorge für die hartgeprüfle Ruhr - untr Rheinbevölkerung
obliegt.

Deutschland steht in tiefster Not. Es geht jetzt
Rhein und Ruhr . Es geht um unsere nationale

Wtenz , denn die Währungskatastrophe hat in-
^ rhalb einer Woche im Innern eine Lage höchster
Gefahr geschaffen . Die Regierung Cuno hat noch
me neuen Steuergesetze geschaffen , die im Laufe dieses
Ard des nächsten Monats rund 150 Billionen Mark der
meichskasse zuführen sollen. Damit sollte der Sturz der
wertlos gewordenen Mark auiaebalten , zugleich aber den

bedrängten Volksgenossen im Westen tatkräftige Hilfe ge¬
leistet werden . Aber der finanzielle Zusammenbruch
und der Versuch, die sterbende Mark zu retten , hat zu
jener Zahlungsmittelknappheit geführt , die innerhalb we¬
niger Tage unser gesamtes wirtschaftliches Leben erschüt¬
terte . Die Wirkung der neuen Steuergesetze und der vom
Reich aufgelegten Goldanleihe ist noch unerkennbar . Je¬
denfalls mußten in dieser Woche viel Billionen Papier¬
mark ohne Deckung in den Verkehr gebracht werden.
Man ist im ganzen Wirtschaftsleben zur Goldmark¬
rechnung übergegangen . Die Folge davon ist eipe
grenzenlose Verteuerung aller Gegenstände des täglichen
Bedarfs . Ein starker Mangel an Lebensmitteln und die
vielfach noch nicht durchgeführte Ängleichung der Löhne
und Gehälter haben jene Stimmung der Verzweiflung ge¬
schaffen , der man auf Schritt und Tritt begegnet
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rasenden Egoismus und Fanatismus , der die Schuld bald
aus ganze Stände , bald auf die Regierung schiebt und
dabei vergißt , daß die französische Politik die Ursache die¬
ser namenlosen Not , die über uns hereinbricht, ist . Die
Schaffung einer neuen Währung — ob man sie Gold¬
mark oder Festmark nennt — wird das finanzielle Chaos
nur weiter vergrößern . Der Zeitpunkt , mit Maßnahmen
der Regierung dem Währungszerfall zu begegnen, ist
wohl vorüber . Die Wirtschaftskatastrophe meldet sich zu¬
nächst in verschärfter Warenknappheit . Nach russischem
Muster vollzieht sich ungewollt auch bei uns der Prozeß
des Zerfalls . Ihn aufzuhalten , tut die neue Regierung,
was in ihren Kräften steht . Man '

muß aber ein großer
Optimist sein, wenn man auf eiue Wendung zum Bessern
zu hoffen wagt . Poincare zerstört immer wieder die Keime
von deutschen Hoffnungen . Es will wenig bedeuten,
wenn die kommunistischen Räubereien und Plünderungen
bei Landwirten in den verschiedensten Teilen des Reiches
unterdrückt sind und die Generalstreikhetze zusammenge-
gebrochen ist . Die wirtschaftliche Not , die tausenden Fa¬
milien ans Leben — wirklich ans nackte Leben — geht,
schafft eine Stimmung höchster Gefahr für Reich und
Volk . Gelingt es der neuen Regierung , die Reparations¬
frage rasch einer Lösung zuzuführen , nur dann ist eme
Hoffnung auf Rettung vor Schlimmerem in unserem
Vaterlande zu erwarten.

Die deutsche Not trifft alle . Allerdings diesen oder
jenen bald härter , bald schwächer . Von allen Produktions¬
zweigen ist wohl die deutsche Presse, die Trägerin
des geistigen, politischen und wirtschaftlichen Lebens in
Deutschland durch die neue Teuerungskatastrophe und die
eingeführte Goldmarkwährung am härtesten betroffen : Sie
steht heute vor dem Zusammenbruch wie noch in keiner
Stunde der so manchmal kritischen vergangenen Jahre.
Ihre Rettung kann allein beimLeser, beim
deutschen Volk liegen . Wenn es sich , wie man jetzt vielfach
bemerkt, auf den Standpunkt stellt, es brauche keine Zei¬
tung und kein geistiges Rüst- und Kampfzeug mehr, dann
freilich wird die Presse und mit ihm das Volk im Chaos
versinken. Wer seine Zeitung abbestellt, weil sie jetzt end¬
lich auch zu der Preisbildung übergcgangen ist , die längst
von allen Betrieben übernommen wurde , der schädigt sich
selbst am allermeisten . Wer an dem Kampf des deutschen
Volkes um seine Existenz teilnehmen will , wozu jeder die
vaterländische Pflicht hat , der kann seine Zeitung nicht
entbehren . So wird dieser Kampf der deusichen Presse
um ihre Existenz zum hervorragendsten Symbol des
Notkampfes der Gegenwart um das Lebensrecht und
das gesamte deutsche Volkstum . Was tust Du , Leser?

Stresemann im Neichsrat.
Aufruf zur Einigkeit . M

Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag ein'?
öffentliche Vollsitzung ab , die zunächst vom Reichskanzler
Dr . Stresemann geleitet wurde, der in einer An-,
spräche u . a . ausführte:

„Man schaut heute auf das Deutsche Reich , um zu
sehen , ob wir trotz aller Bedrängnisse noch die Kraft , den
Mut , die Besonnenheit und die Einheit aufbringen , uin
der Schwierigkeiten Herr zu werden, die jetzt auf uns
einstürmen . Dabei ist vor allem notwendig , daß in dieser
Situation Reich und Länder eine Einheitlichkeit in ihrem :
Zusammenwirken bilden . j

Ich habe in der ersten Regierungserklärung im Reichs- '

tag gesprochen von dem Eigenleben der Länder . Ich habe
davon gesprochen daß dies der Eigenart des deutschen s

Volkes entspräche, sich aber eingliedern müsse in das
Große des ganzen Reiches. Das war nicht eine .Augen¬
blicksempfindung, das war eine Erklärung , die in ihrem
Wortlaut getragen war von dem Gesamtkabinett . Wenn
in letzter Zeit davon gesprochen worden ist , daß ganz
speziell zentralistische Tendenzen der neuen Reichsregie¬
rung eigen wären , so darf ich darauf Hinweisen , daß der
Reichsminister des Innern , dem ja in erster Linie das
Verhältnis des Reichs zu den Ländern zu wahren ob¬
liegt , seinerseits in voller Uebereinstimmung mit der Hal¬
tung , die wir alle einnehmen , davon gesprochen hat , daß
ihm von derartigen Bestrebungen nichts bekannt sei.

Es kommt gerade in dieser Situation darauf an , und
namentlich wird das der Fall sein in den ereignis - und
entscheidungsvollen Wochen , vor denen wir stehen , daß
nach außen hin das ganze Reich eine Einheit bildet zur
Abwehr der wirtschaftlichen, finanziellen und politischen
Schwierigkeiten, damit von Reich und Ländern in ihrem.
Zusammenwirken eine Welle ausgeht , auf der das ganze
Volk in derselben Einheit zusammensteht. Ich bitte um
Jhx Vertrauen bei der Führung der Geschäfte . Ich bitte
um Ihre Mitarbeit und auch um Ihre Kritik . Ich bitte
um Ihre Kollegialität . Ich bitte Sie , dem parlamenta¬
rischen Kabinett auch alle diejenigen sachlichen Erfahrun¬
gen mitzugeben , die - ihm vielleicht selbst noch mangeln
und die es vielleicht selbst noch in seiner Arbeit für den
Staat erwerben muß .

"

Preußischer Staatssekretär Weißmann dankte im
Namen des Reichsrats und erklärte u . a . , daß die Länder
davon durchdrungen seien , daß wie das Reichch der Länder
zur Mitwirkung bedürfe, um zu einem Ziele zu eglangen,
das sich der Mühe lohnt , genau so gut die Länder wüß¬
ten , daß für ihr Leben ihr Gedeihen ein festes An¬
schließen an das Reich unbedingt notwendig sei. Genau
wie der Reichskanzler und hinter ihm die Reichsregierung,
ständen auch die Länder aus dem Standpunkt , daß der¬
jenige , der im Ausland glaube , jetzt wäre der Augenblick
gekommen, wo das durch Blut und Eisen zusammengv-
schmiedete Reich zerfallen und in Stücke gehen würde,
eine falsche Rechnung aufstellt . Gerade das Leid schweißt
das Reich zusammen und jeder, der es wage, an der Ge¬
schlossenheit zu zweifeln, werde auf Granit beißen . Der
Reichsrat werde dem neuen Kabinett jede Unterstützung
angedeihen lassen und ihm ein treuer Helfer sein auf
dem Wege, dem deutschen Vaterland wieder zu friedlicher,
gedeihlicher Zusammenarbeit und zu besseren friedlicheren
Zuständen als jetzt zu verhelfen.

Der Reichsrat genehmigte sodann Richtlinien über die
Verteilung der Beihilfen zur Behebung kultureller Not¬
stände. Von den zur Verfügung stehenden Summen der
einmaligen Beihilfen werden 55 Prozent den Ländern und
45 Prozent dem Reich überwiesen. Weiterhin wurde die
Fernsprechordnung entsprechend früheren Beschlüssen auf!
dem Gebiete des Postwesens derartig geändert » daß auch-
hier die Gebühren wertbeständig gestaltet werden sollen.!
Um den berechtigten Klagen aus Tabakhändlerkreisen ab-
zuhclfen darüber , daß mit steigenden Verkaufspreisen auch
neue Steuerzeichen verwendet werden müssen, wird der
Finanzminister eine Verordnung erlassen, wonach aus
Billigkeitsgründen Kleinhändler , die einen Preisaufschlag
-vornehmen , der lediglich der Entwertung des Geldes ent¬
spricht, von der Verpflichtung der Nachversteuerung be¬
freit werden . Angenommen wurde weiterhin eine Ver¬
ordnung über die Fortführung der öffentlichen Bootvevs
sorgung bis zum 15 . Oktober. Ferner erklärte sich der
Reichsrat mii dem Beschluß des betreffenden Reichstags,«
ausschusses einverstanden , wonach die Abzüge bei der
Lohnsteuer verfünszehnfacht werden.

Sttesemami» Antwort an Poincare.
Anfrcchterhaltung des deutschen Angebots vom 7. Juni.
-- Verweigerung des „Ruhrpfandes ". — Bereitschaft

zn einer wirtschaftlichen Zwischenlösung,
p Berlin , 24 . Aug.
l Reichskanzler Dr . Stresemann hat heute bei einem
Frühstück, das der deutsche Industrie - und Handelstag
ihm zu Ehren gab , über die innere und äußere Lage
gesprochen . Ter Kanzler knüpfte an das Wort an , das
rr in seiner letzten Rede als Abgeordneter im Reichs¬
tag gepflegt hatte , daß die eigene Sanierung im Innern
zugleich die wirksamste außenpolitische Betätigung für
Deutschland sei und wies auf die einschneidenden Maß¬
nahmen bin. die die Reicksreaieruna zur Schassuna
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eines Tevi - enfonds, zur Schaffung wertbeständiger Zah¬
lungsmittel und Anleihewerte und zur Sanierung der
Rei'chsiinanzen eingeleitet habe . Er wies eingehend
den Vorwurf zurück , daß Teutschland selbst den Wäh¬
rungsverfall herbeigeführt habe . Er würde den Staats¬
mann , der absichtlich eine solche Politik getrieben hätte,
für den größten Verbrecher an seinem Volke ansehen.
Tie Reichsregierung scheue nicht vor einem scharfen
Mm riss in die VernGgensjubstanz zurück und sie ver¬
traue darauf , daß die Wirtschaftskreise , vor deren Ver¬
treter er spreche , nicht nur aus Angst , sondern aus
eigener Ueberzeugung von der Notwendigkeit dieser
Maßnahmen, daran Mitwirken werden.

Ter Reichskanzler leitete mit dem Hinweis, daß trotz
dieser scharfen Eingriffe in die Vermögenssub¬
stanz eine dauernde Sanierung der Reichsfinanzen ohne
vorherige Lösung der außenpolitischen Probleme nicht
möglich sei , auf die außenpolitische Lage über. Ter
französische Ministerpräsident habe die Ruhrbesetzung
damit begründet, daß sie notwendig gewesen sei , um
Teutschland dazu zu zwingen , Verpflichtungen zu er¬
füllen, denen es sich bisher absichtlich entzogen habe.
Er versage es sich , an dieser Stelle auf die Vergangen¬
heit im Einzelnen einzngehen . Tie Frage von Schuld
und Recht werde das deutsche Volk dem Urteil un¬
parteiischer Schiedsrichter jederzeit gerne zu unterwer¬
fen bereit sein, weil sein eigenes gutes Gewissen in
dieser Frage dem Nrteilsspruch ruhig cntgegcnsehe . j
Auf dem Gebiet der bisherigen Reparationsleistungen
Deutschlands habe eine kürzliche unparteiische Unter¬
suchung Teutschland die Genugtuung gebracht , daß seine
bisherigen Leistungen wesentlich höher gewertet wer¬
den als die Gutschriften der Reparationskommission, i
Tas Institut of economisis in Washington habe nach !
einer eingehenden Prüfung der deutschen Leistungen !
sich auf den Standpunkt gestellt , daß Deutschland seit
dem Waffenstillstand bis zum 30 . September 1923
mindestens 28— 26 Milliarden Goldmark in greifbaren
Werten geleistet hat und daß .das deutsche Verlangen
nach Buchung noch weiterer Posten zu Gunsten Deutsch¬
lands unzweifelhaft gerechtfertigt sei . Tie deutsche
Regierung beziffert die deutschen Gesamtleistungen aus
Grund sorgfältiger und eingehender Untersuchungen
auf über 42 Milliarden Goldmark.

Was die Welt von den Staatsmännern der Völker
erwarte , ist nicht unfruchtbare Polemik über vergan¬
gene Zeiten, sondern ist der Weg in die Zukunft, der
ein friedliches Nebeneinanderleben der Nationen ge¬
stattet, der an die Stelle des Chaos uns wieder zu den
ungeschriebenen Gesetzen des Welthandels, ans denen
sich einst der wirtschaftliche Verkehr der Weltvölker
aufbaute.

Höchst beachtenswerte Gedanken , welche die Aussicht
haben , eine solche praktische Lösung zu ermöglichen,
finden wir in der letzten amtlichen Veröffentlichung
der britischen Regierung. Auch der französische Mi¬
nisterpräsident hat in Charleville pine praktische Lö- s
sung als Ziel seiner Politik bezeichnet. Ter Weg, auf ;
dem er diese praktische Lösung zu finden versucht , geht ?
dahin, daß er positive Pfänder für 'die deutschen Re - s
Parationsleistungen beansprucht . Als solche positive r
Pfänder bezeichnet die französische Regierung einmal z
die Garantien der deutschen Eisenbahnen und der
deutschen Wirtschaft, ferner die Inanspruchnahme der
deutschen Zölle. Soweit der Grundsatz in Betracht
kommt , eine wirksame Garantie für künftige deutsche
Leistungen zu geben, wurde die Inanspruchnahme deut¬
schen Reichsbesitzes und deutscher Wirtschaft auch in
dem Memorandum der deutschen Reichsregierung vom
7 . Juni ds . Js . zum Ausdruck gebracht , jenem Vor¬
schlag der deutschen Regierung, der zu unserem Be¬
dauern bis heute keine Antwort seitens der Verbün¬
deten gefunden hat . Wir sind uns bewußt , mit diesem
Memorandum eine grundsätzliche Entscheidung getrof¬
fen zu haben , die deshalb als eine äußerste Kraftan-
jtrengung des deutschen Volkes bezeichnet werden muß,
veil sie über die Pfänder des Versailler Vertrages
finausgeht . Wir lesen in dem französischen Gelbbuch,
)aß der Reichtum Deutschlands nicht zerstört sei , daß
seine wirklichen Hilfsquellen und Steuerkräfte, die in
seiner Wirtschaft lägen, unberührt ' für die Zukunft
vorhanden seien . Sie wissen ebenso wie ich , daß hier
»ine Ueberschätzung der deutschen Wirtschaftskraft vor-
tiegt , Sie wissen ferner , daß die angeblichen großen
Gewinne der deutschen Wirtschaft , wie die Verzinsung
unserer Aktiengesellschaften beweist, vielfach so lächer¬
lich gering sind , daß beispielsweise die letzte Jahres-
» ividcnde der Deutschen Bank nicht den Wert einer
Ztraßenbahnfahrt in Berlin ausmachte . Wenn in die¬
ser deutschen Wirtschaft — was ich nicht bestreite — <
Möglichkeiren einer Zukunftsentwicklung liegen , so be-
Sarf es für die Verbündeten nur des Eingehens auf
sie Grundsätze des Memorandums der deutschen Ne¬
uerung , um «nt uns gemeinsam einen Weg zu finden,
>er diese letzten uns verbliebenen Kraftquellen zum
Lräger der Garantie deutscher ReParationsverpftich-
mngen macht.

Die jetzige deutsche Regierung hält an dem Angebot
der vorigen Regierung fest. Für die Freiheit deS
deutschen Bodens, für die Bewahrung unserer Sou»
veränität , für die Konsolidierung unserer Verhältnisse
sicht sie das Opfer nicht als zu hoch an , einen Teil
der deutschen Wirtschaft aks produktive Pfänder für
die Durchführung der deutschen Reparationsverpflich»
tungen anzubicten. Wenn die französische Regierung
aufrichtig von dem Gedanken ausgeht, produktive Pfän¬
der für die deutschen Lieferungen nach . Ablauf eines
Moratoriums zu erhalten , so kann sie Wohl einen Weg
der Verständigung mit uns finden . Aber dieser Weg
darf nicht über die Differenzierung zwischen Rheinland
und Ruhr einerseits und Deutsches Reich andererseits
hinausgchen . Tie — wenn auch nur vorübergehende
- Verpfändung des Rnhrgebiets selbst, die lieber«
eignung der Rheinlandsbahnen , die llebereignung ein¬
zelner Bergwerke an Rhein und Ruhr , wie sie in
den Dokumenten 23 und 25 des französischen Gelb¬
buches in die Debatte geworfen sind , kann von uns
nicht als Grundlage der Lösung der Reparationsfrage
betrachtet werden . Diese speziell auf das Rheinland
und auf das Ruhrgebiet abgestellte Reparationslösung
wirft zugleich alle die politischen Fragen auf. die

! fi -h ln rer Besetzung Rnhrgebiets und die sich in
der Rhein -andfi-age für die internationale Beziehungen
der Völker ergeben.

Für uns in Teutschland gibt es keine Rheinland»
frage, die international zu löse,» wäre. Tas Rheinland
habe im Rahmen der deutsche» Reichsverfassung das
Recht, fel- ständig darüber zn entscheiden, in welcher
Form es innerhalb des Deutschen Reiches sei» Leben
zu führen gedenke, und bis zur Stunde liegen uns
nur die Erklärungen sämtlicher deutscher Parteien im
Rheinlands vor, daß sie nicht den Wunsch haben, ihr
Treuverhältnis zum Reiche und zu Preußen , das ge¬
schichtlich in ihrer inneren Einstellung begründet ist.
rm geringsten z« ändern . Tie Frage des deutschen
Rhcinlaudcs ist für «ns keine Frage von Kompro¬
missen , sie ist für uns die Lebensfrage, ist es für
jeden Deutschen, der diesen Namen verdient, in der
es für jede deutsche Partei nur ein Ziel gibt : Ein Deut¬
sches Reich innerhalb - es einigen Deutschen Reiches.
Wir akzeptieren mit Genugtuung die Erklärung des
französischen Ministerpräsidenten in den Dokumenten
der französischen Regierung, daß er weder politische
Ziele verfolge, noch annexionistische Gedanken habe.
Mit dieser Erklärung sind aber die in Vorschlag ge¬
brachten Lösungen nrcht vereinbar, indem sie tatsäch¬
lich wirtschaftlich und politisch Rhein und Ruhr einer
Sonderbehandlung unterwerfen und damit den Weg
Au einer praktischen Lösung , die Teutschland akzeptie¬
ren kann , versperren. Erst wenn die politischen Ge¬
sichtspunkte , die diesen Vorschlägen innewohnen, zu-
rückgetrete« sind , gegenüber den wirtschaftlichen Lö¬
sungsmöglichkeiten , an denen das Reich mit der Ge¬
samtheit seiner Wirtschaft teilnehmen kann , wird der
Weg für eine praktische Lösung , von der der franzö¬
sische Ministerpräsident in Charleville sprach , offen
sein.

Es wäre politischer Tilletantismus , wenn die deut¬
sche Regierung ihre Politik auf die Entzweiung Ser
Verbündeten abstellen wollte. Teutschland kann nur
hoffen , daß innerhalb einer gemeinsamen Verständigung
der Verbündeten unter sich und mit Teutschland ein
Weg gefunden wird, der die berechtigten Ansprüche der
Gläubigerstaaten mit der Gewährung deutscher Ent-
wicklungsmöglichkeit vereinigt , die auch dem deutschen
Volke das Recht auf Leben sichert, das der französische
Ministerpräsident für Frankreich in Anspruch nimmt.

Ter Reichskanzler schloß mit einem Hinweis auf die
Solidarität der Völker . Tie Gärung , die in den Völ¬
kern lebt , hat nur Nährboden in der Unsicherheit aller
Weltverhältnisse . Wenn es eine Gemeinsamkeit des
Volksgedankens gibt, so müßte sie Wohl darin bestehen,'ne Welt vor neuen Erschütterungen zu bewahren.
Wir wissen uns eins mit dem deutschen Volke, wenn
wir zum Ausdruck bringen , daß durch das deutsche
Volk ein tiefes Sehne« geht, z« Friede , Freiheit und
Ordnung z« kommen. Wir tun jetzt das Aeußerste , um
bei uns selbst die Grundlage hiefür zu schaffen. Möge
der Ruf an die Staatsmänner , die mächtiger sind
als wir , um diesen Verhältnissen aus der ganzen
Welt wieder ihre alte Bedeutung zu verschaffen , nicht
««gehört verhallen! Tie . Lösung der dringenden Fragen,
um die es sich jetzt handelt, geht schließlich nicht nur
uns an . Sie schließt nicht mehr und nicht weniger in
sich als die Aufrechterhaltung der Kulturgemeinschaft
der Völker . Sie endet für Europa in der Entscheidung
zwischen Frieden, Wohlfahrt, Gesittung oder Unter¬
gang und Chaos.

I Auch im Innern unbedingte ltzntschlosseuheit Ser
I Reichsregierung,
i Berlin , 24 . Aug . Ter Reichskanzler hat in der
- Besvrechung mit den Parteiführern keinen Zweifel dar-
! über gelassen , daß die Regierung zur Anwendung
I der äußersten Mittel entschlossen sei. Tie

gegenwärtige Regierung sei vielleicht die letzte , die auf
! verfassungsmäßigem Wege die Verhinderung von
, Deutschlands wirtschaftlichem und finanzrellem Zusam-
i menbruch erreichen könne . Könne sie ihr Wirtschafts-
- und Finanzprogramm nicht verwirklichen , so gäbe es

kaum noch einen Weg zur Rettung . Wenn die Reichs-
t regierung es auch ab lehne, eine Diktatur zu
; schaffen, so werde sie vor jeder Anwendung der Diktatur'
' innerhalb der Grenzen der Verfassung nicht zurück-
i schrecken, um jede Sabotage ihres aus die Konsolidier
; rung der inneren Verhältnisse gerichteten Programm»-
i wirksam zu bekämpfen . . >
* ' . » »> . . > » 1

Neues vom Tage.
Weitere Ausdehnung der Besetzung.

Berlin , 24. Aug . Im Ruhrgebiet sind Blättermel¬
dungen zufolge Gerüchte verbreitet , wonach die Fran¬
zosen beabsichtigen , das Siegener Land zu besetzen.
Eine Reise des Generals Tegoutte cm die Ostgrenze
des besetzten Gebiets wird mit diesen angeblichen Ab¬
sichten der Franzosen in Verbindung gebracht.

Tie Notverordnung.
Berlin , 24 . Aug . Der Erlaß der Notverordnung

der Reichsregierung steht unmittelbar bevor. Sie wird
sich , dem „Vorwärts " zufolge , in dem Rahmen be¬
wegen , den der Reichsfinanzminister Hilserding ge¬
stern in seiner Rede vor dem Haushaltungsausschuß
des Reichstags gekennzeichnet hat.

Günstiger Eindruck in Paris.
Paris , 24 . Aug. Tie angekündigte Rede Strese-

manns wird in Paris mit einer gewissen Spannung
erwartet . Tie Ankündigung drakonischer Maßnahmen
gegen die widerstrebenden Devisenbesitzer Deutschlands
hat hier, wie gestern abend am Quai d' Orsah bestä¬
tigt wurde , einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.
Tie Rede Stresemanns dürfte nach der hier herrschen¬
den Auffassung die Herbeiführung einer Entspannung
erleichtern , wenn der Reichskanzler ein überzeugendes
Programm für die Sanierung der deutschen Finanzen
darlegt und sich über die Reparationsregelung in einer
Weise ausspricht, die eine Verständigung über Summe
und Zahlungsart als möglich erscheinen läßt.

Einberufung des Obersten Rates.
Berlin , 24 . Aug . Baldwin wird im Laufe seines

auf zwei Wochen berechneten Aufenthalts in Frank¬
reich mit Lord Curzon und Poincare die Frage münd¬
lich besprechen, ob es Zweck hat , im Laufe des Mo¬
nats September auf Grund eines vereinbarten Pro¬
gramms eine Tagung des Obersten Rates einzuberu¬
fen , um die Reparationsfrage zu lösen.

Deutschlands Zulassung zum Völkerbund.
London , 23 . Aug . Wie bereits gemeldet , wird am

30 . August der Völkerbundsrat unter dem Vorsitz des
Grafen Jshii in Genf zusammentreten. Unter anderem
steht auf der Tagesordnung auch die Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbund , für die insbesondere Lord Ro¬
bert Cecil und General Smuts aus der Erwägung her¬
aus eintreten , daß dann der Völkerbund eher in der
Lage sein werde , eine wirksame Lösung der Repara-
tions- und Ruhrprobleme und der gesamten Wirt¬
schaftslage Europas einzuleiten.

S8 . «ugust ISLr

Zum Sonntag.
Was wir nicht aus eigener Kraft tan können , da»

müssen wir im Glauben tun oder lassen . Tenn
wenn wir weder eig 'ne noch Gottes Kraft dazu haben,
ist's ein Wunder, wenn's dann mißlingt ? H . D.

*

„Ich habe keine Zeit ". Dieses viel gebrauchte
Wort kann in verhängnisvoller Weise die Menschen oft
über sich selbst täuschen . Liegt's wirklich immer daran,
daß du keine Zeit hast ? Für das , was dir Geld,
Gewinn und sonstigen äußerlichen Vorteil bringt , hast
du in der Regel Zeit . Liegt 's nicht oft daran , daß
du nicht willst? Als Beispiel nimm die häusliche
Andacht morgens und abends . Sie nimmt wenig Zeit
in Anspruch . Aber du hast „mit dem besten Willen
keine Zeit", und wer weiß , gleich nachher stehst du
eine halbe Stunde zum Nachbar und führst lange
Reden übers Wetter , Dollarstand , verderbte Welt. Oder
du verwickelst dich in einem Wortwechsel-, den du al»
innerlich gesammelter Mensch gut hättest vermeide»
können . Für solche Tinge also hast du auch Zeit.
Unsere Väter sahen darauf , daß abends zeitig Feier¬
abend gemacht wurde, damit auch noch etwas Kraft
und Stille fürs Herz übrig bleibt . Heute hat man keine
Zeit dazu. Ist man darum reicher und glücklicher?
Hast du auch nie Zeit , wenn deine Seele dich darum
bittet ? . M . St.

— Reue starke Milchpreiserhöhung. Tem bayerischen
Vorgang entsprechend , mußte bei der am Donnerstag
stattgefundenen Preisverhandlung die Forderung der
Landwirte auf einen Erzeugerpreis von 132 000 M.
einschließlich 12 000 Mk. Vertragszuschlag, also einer
120prozentigen Erhöhung seitens der Bedarfsstädte ent¬
sprochen werden. Frei Rampe Stuttgart bedeutet das
einen Einstandspreis von 190 000 Mk. und nach Zu¬
schlag der Behandlungs-, Verwaltungs - , Verteilungs¬
und Materialkosten, sowie der Händlerfpannung einen
Kleinverkaufspreis von 248 000 Mk., gültig ab Sonn¬
tag , 26. August , bis einschl. Samstag , 1 . September.

— Erhöhung der Markenbrotpreise. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Nachdem seit der letzten Brot¬
preisfestsetzung die Unkosten der Bäcker für Löhne,
Heizmaterialien, Bäckeretbedarssgegenstände ustv . , so¬
nne diejenigen der Kommunalverbände eine weitere -
erhebliche Steigerung erfahren haben, sind die Kom¬
munalverbände, die zur Festsetzung des Kleinverkaufs-
prerses gesetzlich verpflichtet sind , genötigt , mit Wir-
kung vom 27. August ab die Brotpreise je nach den
örtlichen Verhältnissen bis zu 180 Prozent zu erhöhen.

Stuttgart , 24 . Aug . (Sofortige Einberu¬
fung des Landtags ?) Die Sozialdemokratische
Landtagsfraktion hat am Donnerstag in einer besondere»
Sitzung , in welcher die politische Lage im Lande besprochen
wurde , ihren Borsihede beauftragt ) zum Zweck der ^Her¬
beiführung verfassungsmäßiger Zustände " und zur Klä¬
rung der politischen Lage im Lande die sofortige Ein¬
berufung des Landtags zu beantragen . In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung wurde gegen dir
Neuerdings von der Regierung ergriffenen Maßnah¬
men . insbesondere gegen den sog . kleinen Belagerungszu¬
stand, sowie gegen die Rechtssprechung in politischen Po»
zessen Stellung genommen.

Ferienkinder. Wie vom Roten Kreuz mitgeteill
wird , erfolgt die Rückkehr der in Deutsch-Böhmen unter»
gebrachten Ferienkinder morgen nacht 11 .40 Uhr.

Eine Million Mark für Schweins-
R i n d f l e i s ch. Infolge 8er weiteren Steigerung der
Viehpreise hat die Stuttgarter Metzgerinnung die La-
denfleischpreise ab heute wie folgt erhöht : Ochsen - und
Rindfleisch 1 . Güte 1000000 Mk . , 2 . Güte 900000
Kuhsleisch 760 —800000 Mk . , 2 . Güte 660 —700000M .,
Kalbfleisch und Schweinefleisch 1000000 Mk . Hammel¬
fleisch 1000000 Mk . , Schaffleisch 600 - 840000 Mk.

Erhöhung der Straßenbahntarife. Wege»
weiterer Lohnerhöhungen müssen die Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen ihre Tarife schon wieder erhöhen ; es kostet die

; kürzeste Fahrt dann 100000 Mk.
j Bernhausen a . F , 24 . Aug. (Unfall .) Achten
s Samstag wurde das Fuhrwerk des Bauern Fr . Traute
: wein auf der Straße zwischen Bernhansen und Plieningen
? infolge Scheuwerdens der Pferde von einem Auto der
i Reichswehr überfahren . Während der Fuhrmann mit
j dem Schrecken davonkam , brach das Pferd beide Bordev-

füßs mmd mußte auf t^ r Stelle gestochen werden.
Eßlingen , 24 . Aug . (Leder dieb stahl .) Die hie¬

sige Kriminalpolizei kam einem umfangreichen Leder¬
diebstahl, der seit IH2 Jahren in einer hiesigen Leder¬
fabrik betrieben wurde , und bei dem Leder aller Sorten
im Wert von 2,5 Milliarden Mark durch einen dort
beschäftigten Arbeiter entwendet . wurdn , auf die Svnr.



- Ter Preis für Jrrlizrr
'ckcr.

s Die verschiedenen Auslassungen in der Presse - n der
Zuckerpreisfrage nötigen , so schreibt mau uns von zu¬
ständiger Seite, zu folgenden Feststellungen:

Für den Julizuckcr wurde ursprünglich der Grund¬
preis, ausschließlich Sorten- und Frachtzuschlag, auf
750 000 Mk. für den Zentner Zucker , Frachtbasis Magde¬
burg , ab Fabrik, festgesetzt. Auf Grund dieses Preises
bat

'
die Landesversorgungsstelle unter Zuziehung von

Handels- und Verbraucher -Vertretern die im „Staats¬
anzeiger

" vom 4 . August d . I . Nr . 180 bekanntgcgebcnen
Kleinhandelspreise festgesetzt. Kurz darauf hat die Zucker¬
wirtschaftsstelle in Berlin, welche das Organ des Vereins
der deutschen Zuckerfabriken die Verteilung des Zuckers
an die Länder zu besorgen hat, beim Reichsministerium
sür Ernährung und Landwirtschaft eine wesentliche Er¬
höhung des genannten Grundpreises beantragt, da den
Zuckerfabriken bei der fortgeschrittenen Geldentwertung
and der dadurch bedingten fortgesetzten Steigerungen
aller Ausgaben eine Lieferung zum Preis von 750 000
Mk. nicht mehr zugemutet werden könne ; dieser Preis
decke noch , nicht einmal die Rafftnationskosten . In der
hierauf am 7 . August d . I . stattgehabten Sitzung des
Beirats der Zuckerwirtschaftsstelle, welchem neben Vertre¬
tern der Länder auch Vertreter der Landwirtschaft , des
Handels , der Verbraucher und von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern der Zuckerindustrie angehören , ist der An¬
trag, daß der gesamte Julizucker zum bisher feststehenden
Preise von 750 000 Mk . pro Ztr . geliefert werden solle,
damit unter allen Umständen eine Belieferung der -Ver¬
braucher mit Julizucker zu verschiedenen hohen Preisen
vermieden werde, vom Beirat mit Stimmenmehrheit ab¬
gelehnt worden . In den weiteren Verhandlungen konnte
eine Einigung zwischen dem Beirat und der Zuckerwirt-
sihaftsstelle .über die Preisfrage nicht erzielt werden, so
daß nach Lage der gesetzlichen Bestimmungen die Ent¬
scheidung hierüber der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft zu treffen hatte . Nach dieser Entscheidung
darf für den Zucker , für welchen die Bezahlung bis zum
11 . August d . I . bei den Fabriken eingegangen war,
eine Nachberechnung nicht vorgenommen werden .

" Soweit
Bezahlung für Julizucker in der Zeit vom 12 . bis 16.
August d

'
J . erfolgt , geschieht die Verrechnung mit dem

Abnehmer zum Preis von 4 Millionen Mk . pro Ztr . ;
soweit die Bezahlung nach dem 16 . August d . I . erfolgt,
hat sich der Herr Reichsminister mit der Berechnung
eines Preises von 12 Millionen Mk. pro Ztr . ein¬
verstanden erklärt . Vom 10 . August d . I . ab sind wö¬
chentliche Preisfestsetzungen durch einen Unterausschuß
des Beirats der Zuckerwirtschaftsstelle vorgesehen.

Durch diese Entscheidung wird es demjenigen Handel,
der eine rechtzeitige Bezahlung des Zuckers aus nahe¬
liegenden Gründen nicht hat bewerkstelligen können, un¬
möglich gemacht , die von der Laudesverforgungsstelle am
? , August d . I . festgesetzten Höchstpreise für Zucker ein-
zuhalten ; weiterhin auch dadurch, daß die Zuckerwirt-
Wftsstelle erst neuerdings wieder am 11 . August - d . J.
die Sortenzuschläge , Zuschläge zum Grundpreis für die
einzelnen Sorten ganz außerordentlich erhöht hat.

In Würdigung dieser Sachlage war die Landesver¬
sorgungsstelle gezwungen, den Kommunalverbänden die
Ermächtigung zu geben , in Abweichung von den von ihr
am 2 . August d . I . festgesetzten Höchstpreisen die für ihren
Bezirk in Betracht kommenden Höchstpreise scstzuu' gen.

Daß in einzelnen Bezirken die Verbraucher ihren
Julizucker bereits zum balligen Vreis erhalten haben,
während andere ihn zum Teil erst zu höheren Preisen
bekommen haben , während andere ihn zum Teil erst zu
höheren Preisen bekommen werden , ist eine überaus be¬
dauerliche Tatsache, die aber eben auch auf die in letzter
Zeit eingetretene katastrophale Markentwcrtung zurückzu¬
fahren ist.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Tie Verhandlungen über die Bergarbeiterlöhne . Die

lm Reichsarbeitsministerium über die Erhöhung der
Bergarbciterlöhne gepflogenen Verhandlungen Haben,
wre die T .U . erfährt , noch zu keinem Ergebnis geführt,
"^ Verhandlungen werden fortgesetzt.Ter Lausanner Friede gesickert. Die türkische Na-
nonalversommlung hat den Lausanner Friedensder-
traq mit 250 gegen 265 Stimmen angenommen.

Außerordeutllche Tagung der deutschen Zeitnngs»
verleger . Ter Verein deutscher Zeitungsverleger teilt
wn , die verzweifelte Lage im Zeitungsqewerbe habe
wn veranlaßt , zum 29 . August eine außerordentliche
vaudtversammlung nach Eisenach einzuberufen.

Verschärft Verkehrssperre. Wie verlautet , wird die
->eriehrssperre vom 25 . August ab verschärft durch-Muhrt.

5,58 Billionen Kronen österreichischer Notenumlauf,
aus Wien berichtet wird , beträgt nach dem soeben

veröffentlichten Wochenausweis der österreichischen Na-
«onalbank der Banknotenumlauf 5 557 Milliarden Kro-
"en , während sich der Barschatz der Bank an Gold
«nd Devisen auf 3 004 Milliarden Kronen stellt . So-
"üt ist der österreichische Banknotennmlauf mit mehr^650 v . H . bar gedeckt.«nllegung der Berliner Straßenbahn . Der Ael-
Muousschnß der Berliner Stadtverordneten hat be-
Mlossen . eine vorübergehende Stillegung der Straßen-

und die Kündigung des gesamten Personals für
unvermeidlich zu halten . Diesem Beschluß ist der Ma-

später Nachtstunde beigetreten. Ueber die
A .hhaffende neue Betriebsform konnte man sich noch

einigen.
m Tie Ermordung des Studenten Bauer . In dem
i» ivegen der Ermordung des Studenten Bauer
I Mnchen gab der Hauptängeklagte in seiner im

r ' 6en sehr verworrenen Aussage zu , daß er Bauer
habe . Ter Hauptbelastunaszenge, Steucrbe-

."
f Er Stubenrauch, belastete den Angeklagten Zwen-

die ebenfalls beschuldigten Brüder Berger

Unseren Lesern
; zur Kenntnisnahme,
t daß derBezugspreis unserer Z -Inmqauch in Ratura-
f Ne « (Roggen , Weizen, Butter , Ei« ) bezahlt werden
- kan».

Wir kommen damit elmm Wunschezahlreicher Leser «ach,
denen damit der Bezug nuferer Zeitung « kichert wird.

Verlag der Uchwsrzwälder Tageszeitung
„RrrS de» Tannen".

MV" Des Bezugspreis r-userer Zeitungbeträgt
in des Wvche vo« IS . — SS. August»so ooo Mk.

Wirtschaftlicher Wochenüberbüch.
Tie Verhältnisse am Tevisenmarkt werden immer

schwieriger , insbesondere wirkten aus ihn die Ge¬
rüchte , welche über eine geplante Tevisenbeschlagnahme
umlaufen , ein und motivierten damit den großen Mark¬
sturz in Neuyork . Andere Gerüchte sprachen von einem
allgemeinen Einfuhrverbot . Im großen ganzen war
das Devisengeschäft im freien Verkehr gelähmt durch
die große Materiallnappheit und durch den weiten
Abstand der amtlichen Kurse von den wirklichen Ver¬
hältnissen.

An den Esfoktenrnärkten ist durch die großen Schwan-
! kungen der D .w : snpreise, nicht zuletzt aber auch als
i Folge der vom Reichskabinett geplanten Eingriffe in
! den privaten Valutenbesitz , die Tendenz uneinheitlich
! geworden . Interessant ist, daß die „Vorsichtsabgaben"

an Devisen in der Art vor sich gingen , daß Wohl diese
abgestoßen , gleichzeitig aber Valutcreffekten , welche als
von der neuen Sondererfassung valutarischer Art nicht
betroffen angesehen werden, angeschafft wurden , was
zur Folge hatte , daß letztere scharf im Kurse anzogen.

Tie Preise am Produktrnmarkt haben sich infolge der
scharfen Tevisensteigerung erneut erhöht, sie gehen je¬
doch derart auseinander/daß die amtlichen Kurse nicht
das richtige Bild der Marktlage geben . Jedenfalls ist zu
den Berliner Notierungen aus Süddeutschland keine
Ware zu bekommen. Letzte Berliner Preise : Weizen
9,25, Roggen bei starkem Angebot und weichenden
Preisen 5,3 , Gerste 7,25 , Haber 7 , kleine Speiseerbsen
13, Weizenmehl 17 , Rogqenmehl 10Vs , Kleien 4 , alles
in Millionen Mk . pro 50 Kilo.

Am Häutemarkt sind die Differenzen, welche zwi¬
schen den Häuteverwertungen und den Käufern wegen
Begleichung der Auktionsware entstanden sind , noch
nicht behoben , weshalb neuerdings die Düsseldorfer
Auktion vom 20 . August nicht zustandekam . Im freien
Handel wurden die roten Häute um 800—850 000 , die
bunten um 650—750 000 Mk. verkauft, jedoch hielt
sich der Umsatz in engsten Grenzen.

Das Geschäft am Holzmarkt stockt seit kurzem fast
vollkommen . Selbst kleine Umsätze sind nur mit Schwie¬
rigkeiten zu erzielen. Es ist unverkennbar, daß die
Einziehung der neuen Steuern die Unternehmungslust
hemmt . Tie Betriebe des Verbrauchs sind wenig be¬
schäftigt , haben daher keine Geldeingänge und sind
nicht in der Lage , zu den Angeboten des Holzhandels
Stellung zu nehmen . Von katastrophaler Auswirkung
auf die Holzwirtschaft dürften die neuen Frachterhö¬
hungen sein . Eine Belebung der Absatzverhältnisse
am Holzmarkt ist daher nicht zu erwarten.

Ter Mctallmarkt hatte wenig Geschäft . Für Gold
wurde bis zu 4,6 Mill . pro Gramm , für Silber bis
zu 107Vs Mill . pro Kg . bezahlt. Infolge Abschwächungder Devisen gingen die Preise zum Schluß der Woche
für Silber auf 92V- Millionen Pro Kilo zurück. Auch
am Edelmetallmarkt scheint die Beschlagnahmefurcht
hoch vorzuherrschen , was mit zur Preissenkung bei-
trn " .

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitag.

Dollarstand: 4688250 G., Br . 4711750
Amsterdam 1835 400 G . , 1844 600 Br.
Brüssel 209 475 G . , 210 525 Br.
Christiania 758100 G . , 761 900 Br.
Kopenhagen 872 812 G . , 877187 Br.
Stockholm 1 236 900 G . , 1 243100 Br
Italien 199 500 G . , 200 600 Br.
London 21 196 875 G . , 21 303125 Br.
Parts 261 345 G . , 262 655 Br.
Schweiz 842 887 G . , 847 123 Br.
Spanien 618 450 G - , 621 550 Br.
Deutsch-Oesterreich 6683 G . , 6770 Br.
Prag 137 655 G . , 138 345 Br.
Buenos-Aires 1 506 225 G . , 1513 775 Br.

Allgäuer Butter - und Käsebörse, 22 . Aug. Preise in
1000 Mk. je Pfd . : Butter 900— 1300 , Äonsumreifer
Weichkäse 250—450, grüner Weichkäse 250— 420 , kon¬
sumreifer Rundkäse 370— 850.

Mannheimer Produktenbörse, 23. Aug . Tie Haltung
war sehr fest , die Preise steigend : Weizen inländ . 22
bis 23, ausl . 26 , Roggen 15—16 , Gerste , alte , 14
bis 16, Haber 14—16 , Rohmelasse 8—8,5 , Weizen-
kleie 8—9, Raps 26— 27 , Pretzstroh 1,6— 1,9, geb.
Stroh 1,4— 1,8 , Weizenmehl 37—39, alles in Mill.
Mk. für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim.

Mannheim, 23 . Aug . Dem Schweinemarkt wa¬
ren zugetrieben: 350 Ferkel und Läufer, die zu 5 bis
18 Mill . Mk . das Stück bei lebhaftem Verkehr raschen
Absatz fanden.

Ellwangen , 22 . Aug . Ter Vieh markt war mit
120 Ochsen , 80 Stieren , liO Kühen , 120 Stück Jung¬
vieh und 25 Kälbern befahren . Es gab ein lebhaftes
Geschäft. Bezahlt wurde für ein Paar Ochsen mit
26V- Ztr . 1,3 Milliarden , 1 Paar mit 30 Ztr . 1,8
Milliarden , 1 Stier mit 11 Ztr . 572 Millionen , 1
Stier mit 9 Ztr . 486 Millionen , 1 Kuh mit 9 Ztr.
450 Millionen , 1 Kalbel mit 8,5 Ztr . 442 Millionen,
Kühe in Milch erlösten 600— 1000 Millionen.

Marktgericht. Das Marktgericht aus dem Viehmarkk
in Gaildorf verurteilte wegen Preistreiberei de» .
Ferdinand Schock in Laufen a . K . zu 25 Millionen
Mk . Getdprase, den Phillpp Schuttes in Großalt- !
dorf zu 100 Mi . . . , den Kart Hirschbeck in Laufen
a . K . zu 50 Millionen und den Johann Doll in Mün¬
ster zu 100 Mill . Mk . Geldstrafe . In sämtlichen Fäl¬
len wurde auf Veröfsenttia) ung des Strafbefehls im
„Kocherbvten " und durch Aushang am Rathaus in
Gaildorf und an demjenigen des Wohnortes erkannt.
Gegen den Händler , der übermäßig hohe Preise bot.
wurde vom Wucheramt Strafanzeige bei der St -, . ,
anwaltf -..) .' .s ? erhoben.

Stuttgarter Vörsc , 24. Aug . Tie Befestigung der
Seoisen brachte aup) wieder das Vertrauen zur Effek-^ nbvrse , so daß nicht eintraf , was gestern vermutet
oerden tonnte , nämlich ein Abflauen des Interesses,
jür Effekten . Mit wenigen Ausnahmen waren die
Nurse höher als an der Mittwochbörse . Daimler lagen,
-veil auswärts schwach, hier ebenfalls etwas niederer
(— 100) , auch Zement Heidelberg — 550 . Bankaktien
fest . Vereinsbank - j- 4000 . Spinnereien ebenfalls sehr
gefragt . Erlangen , Ko .b und Schule sowie Kottern je-st 1000, Pfersee st- 4000 . Brauerei Eßlingen -p- 500,
Höhenzollern -st 500, Wulle unverändert . Ter Ma¬
schinen- und . Metal .mar . r zeigte keine volle Einheitlich¬
keit. Junrchans unverändert , Feinmechanik st- 2000,
Etzlinger Maschinen — 500, Neckarsulmer — 50 . —
Im Freiverkehr war die Nachfrage heute schon wie¬
der größer als das Angebot , so daß die Kurse auch hier
durchweg höher als am Mittwoch waren.

Mutmaßliches Wetter.
Neue Luftwirbel aus Westen lassen bei vorwiegend

südwestlichen Winden für Sonntag und Montag
Trübung , Regen und mw ine Abkühlung erwarte^ .

Dl» Berhaabl«»»«» selle » fertzrsetzt werbe ».
WTB. L»«d««, 25 . Aug. Drr diplomatische Bericht¬

erstatter de» . Evenirrg Standard' schreibt, trotz der zweifel¬
los ent Suschmden fiavzöfischen Note bestehe in bestunter-
riLteie » Kreisen die feste Ansicht, daß die französische Note
benutzt werde, um die Verhandlungen fortzusetze » , die zu
der von Poir.care in seiner Noll erwähnten Konferenzführe»
könnte.

Do« besetzte « Gebiet
WTB. Bechn « , 25 . Aug. In der letzten Sitzung des

frans. MMärpolizrigericht » wurd - n zum ersten Mal auf Grund
der Verordnung der »bersten B- setzungibehörde die Geld¬
strafe » in Goldmark verhängt . Zwei Kcaftwagenführer, die
ans Mitgefühl Privatpersonen mitgenommen hatten, wurden
zu je 2 Goldmark verurteilt, der Multiplikator zu 8 Mil¬
lion»» Mk. gerechnet . Ein anderer Krastwagenführer, der
wegen eine » D u stoße » gegen dk Lastkcaftwagenoerordnlmg
angekla- t war nnd stch «och rechtzeitig in» unbes- tzte Deutsch¬
land geflüchtet hatte, wurde in Abwesenheit zu einem Jahr G
Gefängnis und zehn Goldmark verurteilt.

WTB. Este«, 25 . Aug. Gestern wurden zehn Eisen-
bahndeamten und Arbeitern der Ausweisungsbefehl zugestrllt.
Sie müsse » in ganz kurzer Zeit ihren Hei«at»ort verlosten

Eine Versammlung von Eisenbahnern, die am 22 . Aug
i« Burg-Gymnasium abo «halten wurde, wurde von franz
Kriminalbeamten überrascht . Bei dieser Gelegenheit wurde»
sechs Milliarde« MI . sortge»»« « »» «»b «l»ltz» Prrsene«
«„ hastet.

WTB. Frarkfnrt a . M , 24. August .H Die Franzose«
haben heute früh 8 Uhr bteZillgrenze bi» über die Strecke
Gamberg —Eschhofen—Limburg ht»a»Sgeschebe», sodaß die
sa»ze Strecke von Höchst über Jdste » nach Limburg jetzt
in» besetzte Gebiet fällt . In den Eisenbahnbetrieb habe«
die Franzosenvorläufig»och nicht eingegriffeu.

Dt» « risch»» RSabe».
WTB. G,ls»«kirch»», 24 . August . Zwei franzöfische

Kriminalbeamte nohmrv bei der Stadtkaste Recklinghausen
12 Milliarde« Mk . Lohagrlver weg und bei zwei Beamte»
der Gemeinde Horst- Emfcher vier Milliarden Mk.

Di» saz. Partei Engla«bS über dir Nnhrfr«, ».
WTB. L»»b»», 24. Aug. Auf der gemeinsamen Sitzung

de» Generalrat de» Gewerischaftrkougreffe» und de» uatio«
nairnBollzugrrat» der soz. Partei in London, auf der der
Bericht de» Parlamentsmitglied » Tom Shaw über die Lage
m Ruhrbecken erwogen wurde, gelangt , eine Entschließung

z . , Armahme, in derbi, « rklLr»»g der sraazSfisch .« « e-
8 » „ Tg tief beb«»«rt « irb, daß sie beabsichtige , die
w ische Blsetzung des Ruhrgebiet» fortzusetzenund
, b , so di« Verwerfung de» Vorschlag» einer nnpartei-
»scheu Untersuchung der Zahlungsfähigkeit und ihre Weige¬
rung, der entgültigea Festsetzung de» Gesamtbetrag» der
Reparationen , die Deutschland zahle» soll, zszustimmeu.
In der Entschließung heißt kS : Wir appellieren besonder»
au die franz. Arbeiter und die sozialistische Bewegung, mit
ihrer Macht aus die Annahme ein « versöhnlichere» Haltung
drr stanz . Regierung und de» stanz. Bo ke » zu dringen, um
di « Differenzen bezüglich des R parationsproblem » durch
Verhandlungen beiz«legen. Die Entschließung fährt sortr
« tr haben Grund zu der Armohme, daß die Bewohner de»
Rnhrgebiet » ihre Regierung bei jeder vernünftigen Regelung
der aussteh'nden Fragen unterstützen würdcn vorau » g»s -tz(
daß ße als free Männer und Frauen behandelt werden
und daß die Bedrohung mit deb militärischen Bedrückung
aufhört.

Die Entschließung fordert die britische Regierung auf,
,«„ gisch ihre Bemühungen zsr Wiedereröffnung der Ver¬
handlungen fortzusetze«.

FS« die Schrßfteftung veranüvoMkch : Sedwig Lank.
» « « «Ä 4 M « WWHea «WWMmi «läuft,,.



MmMche Bekanntmachungen-
Bet ». Mehl «nd Brotp reise.

Vom 37. August d. Ir . ab werdia die Mehl- und Brot¬
preis» wie folgt festgesetzt.

Beet« ,hl
Abgabe an Kleinhändler Mt. 1000 000 .— per Dzt ».

, . Verbraucher , 13 500.— „ Kg.
» r«t

1 SchwarzBrot g* 630 Gr. . . . Ml . 68000 .—.
Nagold, den SS . August 1933 . Ob -ramt:

I « . Ob ' lsek ?. Vollmer.

100 000 Mk.

80 000 Mk.

S5 000 Mk.

50 000 Mk.
15 001 Mk.

1000 Mk.

Viehsencheun - lage für das J . hr 1» 44.
Durch Verfügung deS Min . des Inn « n vom 16 . Anz.

1SSS, Staatlanzeiger N . 193, wurde d e Viehseucheuumlage
für das Iah , 1934 wie folgt festgesetzt:

1. Beiträge find zu entrichte»
s) von j 'dem eia J rhr alte« und äl¬

teren Pferd mit der Ausnahme unter c
und jedem Maultier

d) von jedem unter einem Jahr alten
Pferd (Sohlen)

c) von jedem einer kle'ne» Raffe «mg «'
hörigen Pferd (unter 140 cm Stock-
moß ), jedem E'el und Maulesel

6) von jedem 3 Manale alren und äl¬
teren Stück Rindvieh

s) von jedem unter 3 Manrte alten Kalb
!) von jeder Ziege

S. Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist
der Bestand der umlazepfl chiige« L -ece maßgebend , dr von
dm Gemeinden nach dem Stand vom 35 . Au just 193S an
der Hand der Octsltstrn der Viehzählung vom 1 . Dezember
1933 festgrstellt worden ist.

Die GemeiadetehSrden werden arnewiesen , di, in de,
Mia. Verfügung vom 16. Aug. dk. Jt . angeführten Be¬
stimmungen genau einzuhalte «.

Die erforderlichen Vordrucke gehen den Gemeindebehörden,
sobald sie hier einkommen, zu. Gr empfiehltsichdaher , den
neuen Bestand in die alten L stea vom 1 . Dez. 1933 mittels
Farbstift eiuzutrageu und auf Grund dieser E ntiäz» die
amen Verzeichn ff - aozulegen.

Nagold, den 34 . August 1933.. Oberamt:
I B . Schneider,stvAmtmann

MW mH dem SteserzimM.
Die Verordnung zur Ausführung des Steuerzinsges. tz -S

IM am 1 . September 1913 in Kraft. Von da ab werden
auch die Verzu szuschläq« für alle Zahlung ! ückstäad« nach
dem Einkommen -, Kö perschafts -, Vermögens-, Erbschaft !-,
Umfatzsteurrgesetzund nach dem Brotversorzuigsgesetzerhoben.
Die Zahlungen haben also noch vor 1 . September zu er»
folgen , widrigenfalls di« Zuschläge erhoben werden.

Das Beispiel in der P >fs -notiz der Schwarzwilder Ta¬
geszeitung vom D 'enS ag, den 31 . August 1933, ist also
dahin zu verstehen, daß die

^
Z rsch äz, auch schon erhoben

we den bei Zrhlunge », die erst am 1 ., 3 . und3 . September
1933 re . erfolge«.

Altensteig, den 35. August 193S.
sr « tmra « 1:

Regiernng!rat : Huberich.

Bekanntmachung.
> ^ Die Gtromprelse für August betragen:
skr Licht
M Sttsl M. M 0K». sör I K«Sl.

Die Licht- und Krastpauschalen wurden um das
35sache der 3ulisätze erhöht.

Die Zählermiete beträgt:
für LichtrSUe ? MK. 380000 . —
für KrafttSHUr « S00000.

Die Strompreise beruhen auf den heutigen
Kohlenpreisen und wir sind deshalb gezwungen,
den Einzug sllr August vom 27 . ds . Mts . ab vor¬
zunehmen, damit wir im Besitz der Stromgelder
sind , ehe weitere Kohlenpreiserhöhungen, die in
sichere Aussicht zu nehmen find , eintreten . Wir
richten an unsere Abnehmer die dringende Bitte,
uns in unserem Bestreben, einen ungestörten Be¬
trieb weiterzuführen und das Werk aus seiner wirt¬
schaftlichen Höhe zu erhalten , dadurch zu unter¬
stützen , daß die Stromgelder rasch bezahlt werden.

Sodann scheint das wilde Dreschen ausgiebig
betrieben zu werden . Wir warnen die betreffen¬
den Motorbesitzer , wir bitten aber die übrigen Ab¬
nehmer noch einmal dringend, solche Betrüger un-
nachsichtlich zu melden , denn unsere Kontrollorgane
sind leider nicht so zahlreich , wie es für diesen
Zweck erforderlich wäre.

Stalls « Telsach , den 24 . August 1923.
GMludeverbM -ElMWtMrk

TeiamS -Ststio« (8. LT)

rise !»8 M 8iMM?
vsrLrbsitöli !m I- odn ru 1>slnsn , rok und
geblsickt , tsrbizski SsttrsliZsa , Ural - und
lisdbtücksrn, SiLürssliisinsa und Twilcksn
unter Qrraatls kiir beste ^ usbsuts dsr
Zp 'innstakks u . sckäastsa ^ urkLii dsrdsivsds

Osbrüdsr Spoba , Fttsabsuren
?03t und Station RavsasdiirA.

dl1sdsiln8sn : 6g strili , Tgribrirsi,
lalr . Krnsrimrlm. 8 m nskskolll.

blnstsr lisZrn auk.

Altensteig.
Empsetl -- mein Lager in

elektr. Hriz- s. KsA-ilUllleZl
dÜAökök ^öll in verschiedenen Größin
SchnellLoch er v-- » «tr . in « lumini««

»nd M -sstug veln 'ckelt
Kochtöpfe mit 8 Heizstufen
Kochbänder von 100—340 mm Durchm.
Kochplntten in zwei Größen
Esatzmetrrialien , Glühlampe «.

Ausstellung im Ecksch aufenster bei Herrn H ms Schmidt.

Rodert Ima.

r U
muß ein Waschmittel sein, wenn es seinen
Nomen verdienen will , linier der Fülle der
aus dem Nlarkt befindlichen Waschmittel
glhi es eins, bas sich ln steigendem Maße
der ÄSeilebtdett der Hausfrauen erfreu«:

VMkMmMk Lord
Os .171 «SO Oo.

Hord a. X.
8ckilier8trn88e 320.

kern8precder i»r. 78 und 139.
Oüo-Lonti : Ueicb8bsnk'» eben8telie Uottvei ! und

Würtlemberßiscdie Notenbank Äuttgarl.
? 08t8ciiecirIconto Stuttgart blr. 2267.

LllllMs M vöPzjtöWlügrll
(V6I2IN8UNZ je nacll MacllAunZZkrisl)

Lü- « . MM M VöchMSM
und kremäen Oelcisorten

kWereiiinkIitiiiiß
(8cdrankt3cder unter SelbatverscdluL der Meter)

ksolWLiiWeds ».WUebeMMz
aller bankAescllattllctiea ^ nZeleZentieiten

8trsWs VMlivieMeit.
l7n86re 8pr6cd8lunäe

üaäet an jedem NarkllsZ in XsAolü im
Oa8lkok rur „? 08t" statt.

«ueim

zSs verbinde « WIrtschostllchke » mit be-
tzlurmster Anwrnbungswrlsr. Einmaliges
surzrs Kochen gibi be ! schonenbfter Be-
Panblung eine tadellose Wüsche. Vers!!
soll stets allein und ohne Zusatz verwand«
Werben und ist am ergiebigsten, wenn es

ln kaltem Master ausgelöst wirb.

Lin Versuch lohnt!
loreni k.urjn . KIlenLtsig
muuuuuu.u,..,m...uu, NSLt-S ...»UNIUttllttlMMI.« ^

8perislksus fun^sgctger'SiLcnssten.

k̂ tzvOiveO u fidekir»lsc^sp>s^Olsri.

l.uftgevvsr>̂ s u . Zlirnmei'sruiLeii.

. . . „ . .. . ^sgijq >»se^ W>>S!m:ke ^ riickfsnges ' ^ell! !)sskeo>js . ,
^ soiiW ^poeir ! KoÄiÄplosl 'ste .^ uek'Leugeu .L.v). — ^

Altenstet g«
Lur ^ darä , kri8eur

empfichlt seine mit KraftdeI

m eillMM SWW
für sämtliche Gtahln » are«
Messer, Gcheereu , At » sier« effer »sw.

Reelle Bedienung! Billige Preise!
Sämtliche Arbeiten werden vom Fachmann aukgeführt.

Imni -Mti -M«
für Herbst »«d Winter LSE» 24

find zu haben in der
W. Rieker'schr« Buchhandlung Altensteig.

Er. HoWoffer
mit Blechbeschlag hat zu ver¬
kaufen, wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
13 . Ssnatag nach dem Drri-

eiuigkritsfest , 36 . August.
Vorm . 1/ -10 Uhr Predigt
über Lukas 6, 20 — 31:
Möglich oder unmöglich?
Lied : 32 . 437.
Außerordentlicher
Opfer für die Kirchen-
pflege.
Ktndergottesdienstfällt aus.
Nachm . ' / «3 Uhr Christen-
lehr« mit den Söhnen.

Am DonnerstagAbend * /«9
Uhr iibelstunde im Luther-
saal.

Methobistengemeinbe.
Sonntag , se« 26 . Angnst,

oo m . ^ /- 10 Uhr Predigt,
vormittags 11 NhrSonu-
tagsschule , nachm . ' /,3 Uhr
Sonntagschul ' Walds,st bei
Egenhausen, abends 8 Uhr
Lichtbildervortrag über
. Alkohol ' nach Prof . Dr.
Grützaer.

Mittwoch Abend 8«/ » Uhr Ge-
bkisversammlung.

LSI s! ex

ŝ SgsimLlligök' ^ 6580116« - UN6
vsk'kosli' mit sigsnsnOampssm.
kannt vvkrügi . Univ7d7ingungu. VDf-
pfisgung -kür stsissncis sIlsrX!a»r4»

fisissgspäol «-
i/sroiciisrung

eiSksrs » usirunkt Sur « »

uns sslns Vs - trstons « «
in Nagold: Berg u .Schmid.Mar l str
in Pfalzgrafenweiler : C . F . Hemrel

Ktrchstratze 84 .
in Sluttgarr : Passagebure au Ro>

minger, Generalvertretung des
Nordd.Lloyd , Königs» atze IS

Rirsed - Oake
MzM 7»°il>!-

Mll kkMck

Rirsck - Oakö

TM
Etwa 839 Pfund 1931«

Hafer gegen
Brotfrncht

neuer Ernte . Auskunft erteilt
Kauf« . Kraust, Alte -steig-

UM-SÄM
sowie

Rmdolin - SM
sind in Is. Qualität zu haben
in der«.Slikta '

sch»»»«-
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